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(54)  Steinsatz  für  senkrechten  Mauerverbund. 
(st)  Beschrieben  wird  ein  Steinsatz,  bei  dem  ein  grundsätz- 
lich  bekannter  Grundstein,  insbesondere  Grundstein  aus 
Beton  od.dgl.  mit  prinzipiell  L-förmiger  Querschnittsfläche 
verwendet  wird.  Der  Grundstein  (1)  weist  auf  seinem  ersten 
und  zweiten  Schenkel  (2;  3)  ein  erstes  bzw.  zweites  Auflager 
(4;  7)  auf.  Die  Auflager  (4,  7)  sind  jeweils  komplementär  als 
Ausnehmung  oder  Vorsprung  ausgebildet.  Im  Verband  von 
ausschließlich  Grundsteinen  ergibt  sich  ein  gegen  die  Verti- 
kale  geneigter  Mauerverband.  Der  erfindungsgemäße  Mau- 
ersatz  ermöglicht  dagegen  die  Bildung  eines  vertikalen 
Mauerverbands  durch  die  Verwendung  eines  Zusatzsteins 
(10)  mit  ebenfalls  L-förmiger  Querschnittsfläche.  Auf  seinem 

t_  ersten  Schenkel  (12)  sind  auf  der  Oberund  Unterseite  ein 
^   erstes  bzw.  zweites  Auflager  (15;  14)  vorgesehen,  zum 

Eingriff  in  das  erste  bzw.  zweite  Auflager  (4;  7)  eines 
^   oberhalb  bzw.  unterhalb  angeordneten  Grundsteins  (1).  Die 
pf)  so  im  Verband  angeordneten  Steine  sind  gleichsinnig  orien- 
O  t'ert  ur,d  fluchten.  Der  Zusatzstein  stütz  sich  mit  seinem 

freien  Ende  seines  zweiten  (vertikalen)  Schenkels  (13)  auf 
CD  dem  unterhalb  angeordneten  Grundstein  (1)  ab,  wodurch  der 
(*)  Mauerverband  höhere  Stabilität  erhält. 
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  Beschrieben  wird  ein  Steinsatz,  bei  dem  ein  grundsätz- 
lich  bekannter  Grundstein,  insbesondere  Grundstein  aus 
Beton  od.dgl.  mit  prinzipiell  L-förmiger  Querschnittsfläche 
verwendet  wird.  Der  Grundstein  (1)  weist  auf  seinem  ersten 
und  zweiten  Schenkel  (2;  3)  ein  erstes  bzw.  zweites  Auflager 
(4;  7)  auf.  Die  Auflager  (4,  7)  sind  jeweils  komplementär  als 
Ausnehmung  oder  Vorsprung  ausgebildet.  Im  Verband  von 
ausschließlich  Grundsteinen  ergibt  sich  ein  gegen  die  Verti- 
kale  geneigter  Mauerverband.  Der  erfindungsgemäße  Mau- 
ersatz  ermöglicht  dagegen  die  Bildung  eines  vertikalen 
Mauerverbands  durch  die  Verwendung  eines  Zusatzsteins 
(10)  mit  ebenfalls  L-förmiger  Querschninsfläche.  Auf  seinem 
ersten  Schenkel  (12)  sind  auf  der  Oberund  Unterseite  ein 
erstes  bzw.  zweites  Auflager  (15;  14)  vorgesehen,  zum 
Eingriff  in  das  erste  bzw.  zweite  Auflager  (4;  7)  eines 
oberhalb  bzw.  unterhalb  angeordneten  Grundsteins  (1).  Die 
so  im  Verband  angeordneten  Steine  sind  gleichsinnig  orien- 
tiert  und  fluchten.  Der  Zusatzstein  stütz  sich  mit  seinem 
freien  Ende  seines  zweiten  (vertikalen)  Schenkels  (13)  auf 
dem  unterhalb  angeordneten  Grundstein  (1)  ab,  wodurch  der 
Mauerverband  höhere  Stabilität  erhält. 



Die  Erfindung  betrifft  einen  S t e i n s a t z   zur  Bildung  eines  im  w e s e n t l i c h e n  

senkrech ten   M a u e r v e r b a n d e s   mit  e inem  eine  pr inzipie l l   L-förmige  Q u e r -  

s c h n i t t s f l ä c h e   a u f w e i s e n d e n   Grunds te in ,   i n s b e s o n d e r e   Kuns ts te in   a u s  

Beton  od .dg l .   mit  e inem  ersten  ( h o r i z o n t a l e n )   und  e inem  zweiten  ( v e r t i -  

kalen)   Schenke l ,   mit  m i n d e s t e n s   zwei  Auf lagern ,   von  denen  das  e r s t e  

Auflager  auf  der  äußeren  Sei te   des  e rs ten   ( ho r i zon ta l en )   Schenke l s   und 

das  zweite  Auflager  auf  dem  freien  Ende  des  zwei ten   (ver t ika len)   S c h e n -  

kels  angeordnet   ist,  indem  d ie  Auf lager   j ewe i l s   eine  Ausnehmung  ode r  

einen  Vorsprung  a u f w e i s e n ,   welche  im  Verband  der  Grunds te ine   j e w e i l s  

in  Eingriff  mit  e inem  k o m p l e m e n t ä r e n   Vorsprung  bzw.  einer  k o m p l e m e n -  

tären  Ausnehmung   e ines   Auflagers   e ines   im  Verband  auf lagernden  S t e i n s  

s tehen ,   und  indem  die  Auflager  auf  dem  Grunds te in   so  zueinander   a n g e -  

ordnet  sind,  daß  im  Falle  direkt  aufe inander   lagernder  g l e i c h s i n n i g  

or ient ier ter   Grunds te ine   sich  ein  gegen  die  Ver t ika le   geneigter   M a u e r -  

verband  e r g i b t .  



Ein  besch r i ebene r   Grunds te in   ist  an  sich  b e i s p i e l s w e i s e   aus  der  D E - O S  

31  38  155  bekannt .   Dabei  weis t   ein  Stein  j ewei l s   k o m p l e m e n t ä r   a u s g e -  

s t a l t e t e   Ausnehmungen   und  Vorsprünge  auf,  die  im  Verband  ü b e r e i n a n d e r  

ge lager ter   Steine  als  g e g e n s e i t i g e   Auflager  d ienen ,   indem  die  A u s n e h m u n g  

und  der  Vorsprung  des  e inen  S te ins   mit  dem  Vorsprung  bzw.  der  A u s -  

nehmung  der  an l age rnden   S te ine   in  Eingriff  k o m m e n .   Die  Steine  w e r d e n  

ve r sch i edena r t i g   mit  Vorteil  e i n g e s e t z t   und  zwar  a u s s c h l i e ß l i c h   im  M a u e r -  

verband,   der  a u s s c h l i e ß l i c h   aus  d iesen   Ste inen  b e s t e h t ,   etwa  als  b e g r ü n -  

bare  B ö s c h u n g s b e f e s t i g u n g .  

Nachte i l ig   ist  j edoch,   daß  im  Verband  derar t iger   S te ine   keine  s t a b i l e  

ver t ika le   Mauer  aus  e i n f achen   übere inander   g e s e t z t e n   S te in lagen ,   e t w a  

zum  Einsatz   als  f r e i s t e h e n d e   Mauer  e rhal ten   wird,  sondern  g r u n d s ä t z l i c h  

ein  gegen  die  Ver t ikale   g e n e i g t e s   Mauerwerk ,   wie  es  für  den  Einsa tz   a l s  

B ö s c h u n g s b e f e s t i g u n g   b e s o n d e r s   vor te i lhaf t   i s t .  

Ferner  wird  keine  g e s c h l o s s e n e   ebene  S e i t e n f l ä c h e   bei  einer  Mauer  a u s  

derar t igen  bekannten   S te inen   e rha l t en ,   sondern  es  ergeben  sich  mit  d e m  

hor izonta len   Schenkel   der  S te ine   an  jeder  M a u e r s t e i n l a g e   ein  b a l k o n a r t i g  

vorspr ingender   Absa tz ,   der  beim  E insa tz   der  bekann ten   Steine  a l s  

B ö s c h u n g s b e f e s t i g u n g   begrünt   w i r d .  

Die  der  Erfindung  zugrunde   l iegende   Aufgabe  bes teh t   darin,   die  M ö g l i c h k e i t  

zu  schaffen ,   unter  Verwendung  von  Grunds t e inen ,   wie  sie  zumindes t   g r u n d -  

sä t z l i ch   bekannt  s ind,   einen  s t ab i l en   ver t ika len   Mauerverband   mit  e b e n e r  

g e s c h l o s s e n e r   S e i t e n f l ä c h e   zu  e r h a l t e n .  

Die  zug rundege leg te   Aufgabe  wird  e r f i n d u n g s g e m ä ß   durch  einen  S t e i n s a t z  

ge lös t ,   bei  dem  ein  Z u s a t z s t e i n   bei  pr inzipie l l   L-förmiger   Q u e r s c h n i t t s -  

f läche  einen  ers ten  ( h o r i z o n t a l e n )   und  zwei ten  (ve r t ika len )   S c h e n k e l  



aufwe i s t ,   die  zue inande r   rechtwinkl ig   angeordnet   sind,  und  von  denen  de r  

erste   (ho r i zon ta l e )   Schenkel   des  Z u s a t z s t e i n s   ein  e r s tes   Auflager  au f  

seiner  äußeren  Sei te   zur  Anlage  an  dem  genann ten   ers ten  Auflager  e i n e s  

Grunds te ins   sowie  ein  zwe i t e s   Auflager  auf  seiner   inneren  Seite  zur  A n l a g e  

an  dem  genannten   zwei ten   Auflager  e ines   anderen  Grunds te ins   aufweis t ,   und  

von  denen  der  zwei te   (ve r t ika le )   Schenkel  des  Z u s a t z s t e i n s   ein  dr i t tes   A u f -  

lager  auf  s e i n e m   freien  Ende  aufweis t ,   zur  Anlage  an  e inem  Auflager  auf  de r  

inneren  Sei te   des  e r s ten   (hor izonta len)   S c h e n k e l s   des  unterhalb  a n g e o r d n e -  

ten  Grunds te ins   a u f w e i s t ,   wobei  das  erste  und  zwei te   Auflager  auf  dem  Z u -  

s a t z s t e i n   so  angeordne t   sind,  daß  die  im  Verband  unterhalb  und  oberhalb  d e s  

Z u s a t z s t e i n s   a n g e o r d n e t e n   Grundsteine  g l e i c h s i n n i g   or ient ier t   sind  und  m i t -  

e inander   f l u c h t e n .  

Der  Z u s a t z s t e i n   wird  im  Verband  z u s a m m e n   mit  Grunds t e inen ,   wie  s i e  

z u m i n d e s t   g r u n d s ä t z l i c h   bekannt   sind,  e i n g e s e t z t   und  wird  dabei  a l s  

Z w i s c h e n s t e i n   z w i s c h e n   e inem  oberhalb  und  unterhalb  lagernden  Grund-  

stein  angeordne t .   Dabei  kommen   die  Grunds te ine   mit  ihrem  ersten  und  

zwei ten   Auflager ,   die  auch  im  Verband  aus  a u s s c h l i e ß l i c h   G r u n d s t e i n e n  

vorgesehen   sind,   e r f i n d u n g s g e m ä ß   zur  Anlage  an  das  ers te   bzw.  z w e i t e  

Auflager  des  Z u s a t z s t e i n s .   Diese  Auflager  sind  auf  dem  Z u s a t z s t e i n   s o  

angeordne t ,   daß  im  Verband  der  a l te rn ie rend   übere inander   a n g e o r d n e t e n  

Grund-  und  Z u s a t z s t e i n e  -   im  Unterschied   zum  Verband  aus  a u s s c h l i e ß -  

lich  Grunds t e inen  -   keine  Versetzung  der  Grunds te ine   gegenüber   de r  

Vert ikalen  auf t r i t t ,   sondern  vielmehr  ein  ver t ika ler   Mauerverband   e r h a l t e n  

wird.  Ferner  weist   der  Z u s a t z s t e i n   einen  zwei ten   Schenkel   auf,  der  i m  

Mauerverband  vertikal  zu  liegen  kommt  und  auf  dem  e r s t en  -   h o r i z o n t a l e n  -  

Schenkel   des  darunter   angeordne ten   Grunds te ins   zur  Auflage  kommt ,   s o  

daß  der  Mauerverband   der  aus  übereinander   ge lage r t en   e in fachen   M a u e r -  

s t e in re i chen   b e s t e h t ,   h in re i chende   S tab i l i t ä t   zum  E insa tz   als  f r e i s t e h e n d e  

Mauer  erhäl t .   Ferner  wird  eine  g e s c h l o s s e n e   S e i t e n f l ä c h e   erhal ten ,   i n d e m  



der  vert ikal   angeordne te   zwei te   Schenkel   des  Z u s a t z s t e i n s   den  z w i s c h e n  

den  beiden  Schenke ln   des  Grunds te ins   a u s g e b i l d e t e n   Hohlraum  a b d e c k t .  

jeder   Stein  kann  darüber  aufgrund  seiner   kons t ruk t iven   A u s g e s t a l t u n g  

e inze ln   für  v i e l f ä l t i g s t e   V e r w e n d u n g s z w e c k e   e i n g e s e t z t   w e r d e n .  

Bei  einer  bevorzugten   Ausführung  ist  v o r g e s e h e n ,   daß  das  erste  Auf l age r  

des  Z u s a t z s t e i n s   als  Vorsprung  und  das  zwei te   Auflager  des  Z u s a t z s t e i n s  

als  Ausnehmung   a u s g e b i l d e t   s ind.   Alternat iv   kann  bei  anderen  A u s f ü h r u n g e n  

vo rgesehen   sein,   daß  das  ers te   Auflager  des  Z u s a t z s t e i n s   als  A u s n e h m u n g  

und  das  zweite  Auflager  des  Z u s a t z s t e i n s   als  Vorsprung  ausgeb i lde t   s i n d .  

E n t s p r e c h e n d e   Ausführungen  sind  dann  für  die  in  Eingriff  s t ehenden   Auf l age r  

des  Grunds te ins   e r f o r d e r l i c h .  

Um  eine  g e s c h l o s s e n e   ebene  S e i t e n f l ä c h e   des  M a u e r v e r b a n d s   zu  e r h a l t e n ,  

sieht   die  Erfindung  vor,  daß  die  äußere  Sei te   des  zwei ten   ( v e r t i k a l e n )  

S c h e n k e l s   des  Z u s a t z s t e i n s   als  ebene  Fläche  a u s g e b i l d e t   ist,  die  m i t  

einer  das  freie  Ende  des  e rs ten   (ho r i zon ta l en )   S c h e n k e l s   des  Grund-  

s t e ins   beg renzenden   ebenen  S t i rn f l äche   des  im  Verband  unterhalb  s o w i e  

des  im  Verband  oberhal t   angeo rdne t en   Grunds te ins   in  eine  Ebene  f l u c h t e t .  

Bei  anderen  bevorzugten   Ausführungen   wird  e r re ich t ,   daß  auch  die  r ü c k -  

wärt ige  Seite  des  M a u e r v e r b a n d s   eben  a u s g e s t a l t e t   ist,   indem  e r f i n d u n g s -  

gemäß   vorgesehen   wird,  daß  das  freie  Ende  des  ers ten  ( h o r i z o n t a l e n )  

S c h e n k e l s   des  Z u s a t z s t e i n s   durch  eine  ebene  Fläche  begrenzt   ist,  d i e  

mit  einer  auf  einem  a n g r e n z e n d e n   Grundste in   a n g e o r d n e t e n   Fläche  auf  de r  

äußeren  Seite  des  zwei ten   S c h e n k e l s   des  Grunds t e in s   f luchte t .   Für  e i n e  

g e s c h l o s s e n e   ebene  Fläche  an  der  g e s a m t e n   Rückwand  ist  z u s ä t z l i c h   v o r -  

g e s e h e n ,   daß  die  ebene  Fläche  auf  der  äußeren  Sei te   des  zwei ten  ( v e r t i -  

kalen)   Schenke l s   des  Grunds t e ins   sich  über  die  g e s a m t e   Sei te   des  z w e i t e n  

(ve r t ika l en )   Schenke l s   e r s t r e c k t .   Die  Ausführungen   mit  g e s c h l o s s e n e n  

ebenen  Se i t en f l ächen   sind  häufig  aus  op t i s chen   Gründen  e rwünsch t ,   u m  

b e i s p i e l s w e i s e   die  Mauer  an  b e s t i m m t e r   S te l le   in  das  Gesamtb i ld   gu t  



e i n z u p a s s e n .   Ferner  ist  eine  g e s c h l o s s e n e   ebene  Wandf läche   f ü r  G e n z -  

mauern  und  Mauern  zur  Absperrung  e r fo rde r l i ch ,   b e i s p i e l s w e i s e   bei  G e -  

f ä n g n i s m a u e r n ,   um  das  Erk l immen  der  Mauer  zu  v e r h i n d e r n .  

Üb l i che rwe i se   weist   der  Z u s a t z s t e i n   die  g l e i che   Längse r s t r eckung   w i e  

der  Grundstein  auf.  Jedoch  sind  auch  Aus füh rungen   vo rgesehen ,   bei  d e n e n  

der  Z u s a t z s t e i n   eine  um  ein  Vie l faches   größere  Längse r s t r eckung   als  d e r  

Grundstein  a u f w e i s t .   Derartige  Steine  können  dann  zur  Erhöhung  d e r  

S tab i l i tä t   der  Mauer,   b e i s p i e l s w e i s e   zur  Überdeckung   von  Lücken  

zwischen  Grunds te inen   e ingese t z t   werden.   Es  ist  damit   mögl ich   f e n s t e r -  

artige  Durchbrüche  und  Durchgänge  durch  die  Mauer  vo rzusehen .   Fe rne r  

werden  derar t ige   länger  ausgeführ te   Z u s a t z s t e i n e   auch  zur  Abdeckung  a l s  

obers te   a b s c h l i e ß e n d e   M a u e r s t e i n r e i c h e   v e r w e n d e t .   Dies  ist  i n s b e s o n d e r e  

dann  vor te i lhaf t ,   wenn  die  übrigen  Z u s a t z s t e i n e   und  Grunds te ine   im  M a u e r -  

verband  auf  Lücke  angeordnet   sind.  Es  ist  auch  vo rgesehen ,   die  s p e z i e l l  

als  A b d e c k s t e i n e   e i n g e s e t z t e n   Z u s a t z s t e i n e   mit  einer  an  d iese   Funk t ion  

angepaßten   Q u e r s c h n i t t s f l ä c h e   zu  v e r s e h e n ,   b e i s p i e l s w e i s e   werden  d i e  

äußeren  Seiten  der  beiden  Schenkel   eben  und  oder  bogenförmig   a u s g e f ü h r t .  

Bei  spez ie l l en   Ausführungen  ist  v o r g e s e h e n ,   daß  der  Z u s a t z s t e i n   eine  g e -  

ringere  Längse r s t r eckung   als  der  Grunds te in   au fwe i s t ,   d iese  S te ine   d i e n e n  

als  A u s g e i c h s s t e i n e .   z . B .   als  A b s c h l u ß s t e i n e   einer  Reihe,  um  e i n e n  

g l e i chmäß igen   Abschluß  der  übere inander   a n g e o r d n e t e n   Reihen  mit  z u -  

einander  längs  ve r se t z t en   Steinen  zu  e r r e i c h e n .   Derar t ige  A b s c h l u ß s t e i n e  

weisen  v o r z u g s w e i s e   eine  L ä n g s e r s t r e c k u n g   von  1/4,  1/2  oder  3/4  e i n e s  

Vol l s t e ines   a u f .  

Als  weiterer  spez i e l l e r   Z u s a t z s t e i n   ist  ein  B a s i s s t e i n   vo rgesehen ,   der  au f  

seiner  oberen  Lagerse i te   ein  in  das  ers te   Lager  des  Grundste ins   der  u n t e r -  

sten  Reihe  der  S te ine   des  Maue rve rbands   e i n g r e i f e n d e s   Lager  a u f w e i s t .  

Als  solcher  kann  g rundsä tz l i ch   ein  Z u s a t z s t e i n   verwendet   werden,   d e r  

zunächst   als  Z w i s c h e n s t e i n   zwischen  oberha lb   und  unterhalb  a n l a g e r n d e n  

Grundsteinen  im  Mauerverband  vorgesehen   ist .   Dabei  ist  es  von  V o r t e i l ,  



den  zwei ten  ve r t ika len   Schenke l   des  Z u s a t z s t e i n s   zur  Verankerung  im  

Boden  zu  ve r senken ,   wodurch  eine  ebene  S tandf l äche   der  Mauer  g e s c h a f -  

fen  ist.   Um  eine  ebene  S t a n d f l ä c h e   zu  e rha l ten ,   kann  jedoch  dieser  z w e i t e  

Schenkel   des  Z u s a t z s t e i n s   abge t renn t   werden.   Grundsä tz l ich   ist  v o r g e s e h e n ,  

daß  B a s i s s t e i n e   und  A b d e c k s t e i n e   durch  Veränderung  der  speziel l   a l s  

Z w i s c h e n s t e i n e   z w i s c h e n   Grunds t e inen   übere inander   angeordne te   Lagen 

v o r g e s e h e n e   Z u s a t z s t e i n e   h e r s t e l l b a r   s i n d .  

Wei te re   Vortei le  und  M e r k m a l e   der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  A n -  

sp rüchen   und  aus  der  n a c h f o l g e n d e n   Besch re ibung ,   in  der  A u s f ü h r u n g s -  

b e i s p i e l e   der  Erfindung  unter  B e z u g n a h m e   auf  die  Ze ichnungen   e i n z e l n  

e r läu ter t   sind.  Dabei  z e i g e n :  

Figur  1  einen  e r f i n d u n g s g e m ä ß e n   Z u s a t z s t e i n   und  Grundstein  in 

v e r s e t z t e r   P o s i t i o n   au fe inande r l age rnd   in  p e r s p e k t i v i s c h e r  

A n s i c h t ;  

Figur  2  e inen  M a u e r v e r b a n d   aus  e r f i n d u n g s g e m ä ß e n   S t e i n e n  

und  G r u n d s t e i n e n   im  S c h n i t t ;  

Figur  3  eine  A u s g e s t a l t u n g   des  Maue rve rbandes   der  Figur  2  

in  S e i t e n a n s i c h t   in  Richtung  Pfeil  A  in  Figur  2 ;  

Figur  4  eine  we i t e r e   A u s g e s t a l t u n g   des  M a u e r v e r b a n d e s   de r  

Figur  2  in  S e i t e n a n s i c h t   in  Richtung  Pfeil  A  in  Figur  2 ;  

Figur  5  ein  A u s f ü h r u n g s b e i s p i e l   einer  Abdeckp la t t e   im  S c h n i t t  

( l inks)   und  in  S e i t e n a n s i c h t   ( r e c h t s ) ;  



Figur  6  ein  wei te res   A u s f ü h r u n g s b e i s p i e l   einer  A b d e c k p l a t t e  

im  Schnitt   ( l inks)   und  in  S e i t e n a n s i c h t   ( r e c h t s ) ;  

Figur  7  noch  ein  we i t e res   A u s f ü h r u n g s b e i s p i e l   einer  A b d e c k -  

plat te   im  Schnit t   ( l inks)   und  in  S e i t e n a n s i c h t   ( r e c h t s ) ;  

Figur  8  Ausführungen  der  Verankerung  für  einen  M a u e r v e r b a n d  

mit  e r f i n d u n g s g e m ä ß e n   Z u s a t z s t e i n e n   und  G r u n d s t e i n e n .  

Der  Grunds te in   1  weist   im  Quer schn i t t ,   wie  am  bes ten   aus  Figur  2  zu  e r -  

kennen  ist,  eine  im  w e s e n t l i c h e n   L- förmige   Q u e r s c h n i t t s f l ä c h e   auf,  i n -  

dem  die  H a u p t e r s t r e c k u n g s l i n i e n   e ines   e rs ten   und  eines  zweiten  S c h e n k e l s  

2  bzs .   3,  wie  sie  durch  den  Verlauf  der  äußeren  Sei ten  der  Schenkel   g e g e b e n  

sind,   im  rechten  Winkel  zue inander   angeordne t   sind.   Die  anderen  z u g e -  

wandten  Se i ten   der  Schenkel   2,  3  ergeben  eine  g e m e i n s a m e   b o g e n f ö r m i g e  

Fläche  1,  die  eine  Mulde  1' '  b i lde t .   Dagegen  weisen  die  äußeren  S e i t e n  

der  Schenkel   a u s s c h l i e ß l i c h   r ech twink l ig   zue inander   angeordne te   e b e n e  

F l ä c h e n a b s c h n i t t e   auf.  Die  vom  zwei ten   Schenkel   3  a b g e w a n d t e  -   ä u ß e r e  -  

Sei te   des  e r s ten   S c h e n k e l s   2  weist   eine  A u s n e h m u n g  4   auf,  die  vom  e r s t e n  

Schenkel   2  a b g e w a n d t e  -   äußere  -   Se i te   des  zwei ten   Schenke l s   3  w e i s t  

einen  e n t s p r e c h e n d e n   Vorsprung  5  auf.  Das  freie  Ende  6  des  z w e i t e n  

S c h e n k e l s   3  wird  durch  einen  Vorsprung  7  geb i lde t ,   der  an  den  auf  der  

äußeren  Se i te   d i e s e s   Schenke l s   angeordne ten   Vorsprung  5  r e c h t w i n k l i g  

angrenz t .   Die  Vorsprünge  und  A u s n e h m u n g e n   bi lden,   wie  am  bes ten   in 

Figur  1  zu  e rkennen  ist,  entlang  der  L ä n g s e r s t r e c k u n g   des  Grunds te ins   1 

ve r laufende   g l e i ch fö rmige   Rinnen  bzw.  Leis ten  aus.   Zwischen  den  S c h e n -  

keln  e r s t r eck t   sich  in  Längsr ichtung  der  S te ine   ein  t rogförmiger   R a u m .  

Der  Z u s a t z s t e i n   10  weist  ebenfa l l s   eine  im  w e s e n t l i c h e n   L-förmige  Q u e r -  

s c h n i t t s f l ä c h e   auf  und  setzt  sich  aus  e inem  ers ten  und  e inem  z w e i t e n  



Schenkel   12  bzw.  13  z u s a m m e n ,   die  r ech twink l ig   ane inander   a n s c h l i e ß e n .  

An  der  dem  zwei ten   Schenkel   13  z u g e w a n d t e n  -   inneren  -   Seite  des  e r s t e n  

S c h e n k e l s   12  ist  eine  Ausnehmung   14  und  an  der  vom  zwei ten  Schenkel   13 

a b g e w a n d t e n  -   äuße ren  -   Sei te   d i e se s   S c h e n k e l s   12  ist  ein  gegenüber   de r  

Ausnehmung   ve r se t z t e r   Vorsprung  15  a n g e o r d n e t .   Die  innere  und  ä u ß e r e  

Se i te   des  zweiten  S c h e n k e l s   13  sowie  die  B e g r e n z u n g s f l ä c h e   s e i n e s  

freien  Endes  sind  jewei l s   als  ebene  Flächen  16,  17  bzw.  18  a u s g e s t a l t e t .  

Die  A u s n e h m u n g e n   14  und  der  Vorsprung  15  des  Z u s a t z s t e i n e s   10  b i l d e n  

g r u n d s ä t z l i c h   wie  bei  Grundstein   1  ent lang  der  Längse r s t r eckung   des  Z u -  

s a t z s t e i n s   Rinnen  und  Leisten  aus,   wie  in  Figur  1  zu  erkennen  i s t .  

Die  Ausnehmung   14  und  der  Vorsprung  15  des  e r s ten   S c h e n k e l s   12  d e s  

Z u s a t z s t e i n s   sind  k o m p l e m e n t ä r   zu  dem  Vorsprung  7  am  freien  Ende  6 

des  zweiten  S c h e n k e l s   3  des  Gruns te ins   1  bzw.  zur  Ausnehmung   4  d e r  

äußeren   Seite  des  ersten  S c h e n k e l s   2  des  Grunds t e in s   1.  Diese  K o m p l e -  

men tä r e   s tehen  in  Eingriff  m i t e i n a n d e r ,   wenn  Grunds te ine   und  Z u s a t z -  

s t e ine   in  a l t e rn ie render   Folge  übere inander   zu  e i n e m   ver t ika len   M a u e r -  

verband,   wie  g rundsä t z l i ch   in  Figur  2  d a r g e s t e l l t ,   angeordne t   s i n d .  

In  e inem  solchen  Verband  lagert  also  ein  Z u s a t z s t e i n   10  als  Z w i s c h e n s t e i n  

zwi schen   unterhalb  und  oberhalb  lagernden  G r u n d s t e i n m a u e r l a g e n   mit  de r  

inneren  Sei te   s e i n e s  -   h o r i z o n t a l e n  -   e rs ten   S c h e n k e l s   12  auf  dem  f r e i e n  

Ende  6  des  zwe i t en  -   ve r t i ka l en  -   S c h e n k e l s   3  e ines   darunter  a n g e o r d n e t e n  

Grunds te ins   1  auf.  Dabei  reicht  der  zwei te   Schenke l   13  des  Z u s a t z s t e i n s   10 

bis  auf  die  Innense i te   des  ersten  S c h e n k e l s   2  des  darunter   ge lager ten   Grund-  

s t e ins   1  und  lagert  dort  auf.  Auf  der  äußeren  Se i t e   des  ers ten  - h o r i z o n t a l e n -  

S c h e n k e l s   12  des  Z u s a t z s t e i n s   10  lagert  ein  darüber   angeordne te r   Grund-  

s te in   1  mit  der  äußeren  Sei te   se ines   e r s t e n  -   h o r i z o n t a l e n  -   Schenke l s   2 

a u f .  

Eine  derart  au fgebau te   Mauer  stel l t   einen  f o r m s c h l ü s s i g e n   starren  Verband  

hoher  S tab i l i t ä t   dar  und  eignet  sich  als  f r e i s t e h e n d e   Mauer.   Die  Steine  s i n d  



im  Verband  gegen  Versch ieben   ges i che r t ,   auch  bei  Einwirken  von  S c h u b -  

und  Druckkräf ten   aus  bel iebiger  R i c h t u n g .  

Durch  die  Verwendung  des  Z u s a t z s t e i n e s   10  in  Kombinat ion   mit  dem  Grund-  

stein  1  kann  je  nach  A u s g e s t a l t u n g   des  Z u s a t z s t e i n s   und  nach  Anordnung  der  

Ste ine   im  Verband  die  Se i t enwand   der  Mauer ,   b e i s p i e l s w e i s e   als  g e s c h l o s -  

sene  ver t ika le   Wand,   ausgeb i lde t   sein.   Die  ebene  Fläche  17,  die  die  n a c h  

außen  gewandte   Se i te   des  zweiten  S c h e n k e l s   13  des  Z u s a t z s t e i n s   10  b i l d e t ,  

f luchtet   j ewe i l s   mit  der  B e g r e n z u n g s f l ä c h e   8  am  freien  Ende  des  e r s t e n  

S c h e n k e l s   2  des  oberen  und  unteren  G r u n d e l e m e n t s   des  M a u e r v e r b a n d s  

der  Figur  2.  Somi t   ergibt  sich  auf  dieser  Sei te   der  Mauer  eine  ebene  g e -  

s c h l o s s e n e   S e i t e n f l ä c h e   für  den  Fall  einer  Ausführung  des  M a u e r v e r b a n d s ,  

wie  sie  in  Figur  3  geze ig t   ist,  bes t ehend   aus  Grunds te inen   und  Z u s a t z -  

s te inen  in  a l t e rn i e r end   übere inander   angeo rdne t en   lückenlosen   R e i h e n .  

Bei  dem  in  Figur  3  geze ig t en   Mauerverband  weist   ein  Z u s a t z s t e i n   10'  e i n e n  

torar t igen  Durchbruch  23  in  se inem  zwei ten  ve r t ika len   Schenkel  13  auf.  D a -  

durch  ergibt  s ich  ein  Zugang  zu  dem  in  Form  hor izonta le r   Kanäle  a u s g e b i l d e -  

ten  hohlen  Innenraum,   der  sich  zwischen   den  S te inen  einer  G r u n d s t e i n r e i h e  

und  einer  darauf  lagernden  Z u s a t z s t e i n r e i h e   ergibt .   Dieser  freie  Zugang  e r -  

weist   sich  als  vo r t e i lha f t ,   wenn  innerhalb  der  Kanäle  Leitungen  v e r l e g t  

werden.   Werden  als  Z u s a t z s t e i n e   nur  solche  mit  torar t igen  Durchbrüchen  23 

verwendet   so  können  die  Mulden  1"   (Fig.  2)  t e i l w e i s e   mit  Erde  v e r f ü l l t  

werden  (was  v o r z u g s w e i s e   l agenweise   im  Zuge  der  Mauere r s t e l lung   e r -  

fo lg t ) .   Eine  in  der  e i n g e f ü g t e n   Erde  v o r g e s e h e n e   Bepflanzung  kann  d a n n  

durch  die  Durchbrüche   23  h e r a u s w a c h s e n   und  von  dort  Licht  und  Wasse r   e r -  

h a l t e n .  

Bei  der  Mauer  in  Figur  3  ist  am  Ende  einer  Reihe  von  Z u s a t z s t e i n e n   e i n  

A u s g l e i c h s s t e i n   20  angeordne t ,   der  bei  sonst   iden t i scher   Gesta l tung  w i e  



einer  der  übrigen  Z u s a t z s t e i n e   10  eine  ger ingere   Längse r s t r eckung   als  e i n  

solcher   a u f w e i s t .   Ferner  ist  auch  ein  A u s g l e i c h s g r u n d s t e i n   21  mit  g e -  

ringerer  L ä n g s e r s t r e c k u n g   als  einer  der  anderen  in  der  Mauer  e i n g e s e t z t e n  

Grunds te ine   1  v o r g e s e h e n .  

An  der  R ü c k s e i t e   der  in  Figur  3  d a r g e s t e l l t e n   Mauer  s ind,   wie  sich  a u s  

der  S c h n i t t a n s i c h t   in  Figur  2  ergibt ,   in  Längsr ich tung   der  Mauer,  und  zwar  

in  jeder  Reihe  der  G r u n d e l e m e n t e   angeo rdne te   r innenar t ige   A u s n e h m u n g e n  

vorhanden ,   die  zw i schen   dem  Vorsprung  5  jedes   Grunds te ins   1  einer  R e i h e  

und  der  B e g r e n z u n g s f l ä c h e   19 des  freien  Endes  des  e r s t en  -   h o r i z o n t a l e n  -  

S c h e n k e l s   12  j edes   Z u s a t z s t e i n s   10  der  darunter   angeordne ten   Reihe  g e -  

bi ldet   wird.  Die  R ü c k s e i t e   der  Mauer  se tz t   sich  aus  zwischen   d i e s e n  

r innena r t igen   A u s n e h m u n g e n   angeo rdne t en   ebenen  F lächens t re i f en   z u s a m -  

men,   die  j ewe i l s   aus  den  ebenen  Flächen  19  an  den  freien  Enden  der  e r s t e n  

Schenkel   12  von  Z u s a t z s t e i n e n   einer  Reihe  und  mit  d iesen   f luchtenden  e b e -  

nen  Flächen  auf  den  Vorsprüngen  5  an  der  A u ß e n s e i t e   der  zwei ten  -   v e r t i k a -  

len -   Schenke l   3  von  Grunds te inen   einer  darunter   angeordne ten   Reihe  g e -  

bildet   werden .   Diese   " R ü c k s e i t e "   kann,  wenn  eine  s t ruktur ie r te   Fläche  g e -  

wünscht   wird,  auch  als  Vorderse i t e   e i n g e s e t z t   werden .   S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  

kann  die  g e s a m t e   R ü c k s e i t e   gleich  wie  die  Vorde r se i t e   (Figur  3)  d i e s e r  

Mauer  auch  bei  e n t s p r e c h e n d e r   k o m p l e m e n t ä r e r   Ausges t a l t ung   des  Grund-  

s t e ins   1  und /ode r   des  Z u s a t z s t e i n s   10  als  v o l l k o m m e n   g e s c h l o s s e n e  

ebene  Fläche  a u s g e b i l d e t   s e i n .  

Bei  dem  in  Figur  4  d a r g e s t e l l t e n   Mauerve rband   sind  die  Grund-  und  Z u s a t z -  

s te ine   1,  10  j ewei l s   in  Reihe  mit  g le ichen   Lücken  zwischen   den  S te inen  1 

bzw.  10  a n g e o r d n e t .   Dabei  sind  die  übe re inander   ge lager ten   Steine  1,  10  j e -  

weils   auf  Lücke  g e s e t z t ,   so  daß  sich  jeder  Stein  1  bzw.  10  mit  se inen  b e i -  

den  Enden  seiner   L ä n g s e r s t r e c k u n g   auf  den  Enden  zweier  darunter  a n g e -  

ordneter   S te ine   10  bzw.  1  a b s t ü t z t ,   indem  er  die  zwischen   den  E n d e n  

dieser   beiden  S te ine   10  bzw.  1  angeordne te   Lücke  überbrückt .   Dabei  e r g i b t  



sich  ein  Mauerverband   mit  f e n s t e r a r t i g e n   Durch l ä s sen   24.  Der  z w i s c h e n  

den  Schenke ln   2,  3  e ines   Grunds t e ins   angeordne te   t rogart ige  Raum  oder  

die  Mulde  1 "   ist  j ewei l s   z .T .   nach  außen  hin  frei,  so  daß  dieser   Innen-  

raum  der  Grunds te ine   1  j ewe i l s   mit  Erde  verfüllt  und  begrünt  werden  k a n n .  

S e l b s t v e r s t ä n d l i c h   können  auch  hier  Z u s a t z s t e i n e   20'  mit  t o r a r t i g e m  

Durchbruch  23  (s.  Fig.  3)  e i n g e s e t z t   werden,   so  daß  sich  das  V e r h ä l t n i s  

von  offener ,   begrünbarer   Fläche  zur  Steinfront   der  Wand  weiter  v e r b e s s e r t .  

Auf  der  obers ten   Reihe  der  Grunds te ine   der  Mauer  in  Figur  4  lagert  e i n e  

A b d e c k p l a t t e   25  mit  i den t i s che r   Q u e r s c h n i t t s a u s g e s t a l t u n g   wie  die  üb r igen  

als  Z w i s c h e n t e i l e   in  der  Mauer  ve rwende ten   Z u s a t z s t e i n e   10.  Bei  d i e s e r  

A b d e c k p l a t t e   25  handelt   es  sich  um  einen  Z u s a t z s t e i n   mit  einer  L ä n g s e r -  

s t r e c k u n g ,   die  e inem  Vie l fachen   der  Längse r s t r eckung   e ines   übl ichen  Z u -  

s a t z s t e i n s   10  bzw.  e ines   Grunds t e ins   1  e n t s p r i c h t .   Die  Abdeckp la t t e   25 

ist  op t i sch   vor te i lhaf t ,   indem  sie  den  durch  die  obers te   G r u n d s t e i n r e i h e  

gebi Ideten  r innenar t igen   oberen  Rand  überbrückt .   Gle ichze i t ig   wirkt  d i e  

A b d e c k p l a t t e   25  s t a b i l i s i e r e n d .   S e l b s t v e r s t ä n d l i c h   sind  e n t s p r e c h e n d e  

Z u s a t z s t e i n e   mit  größerer  L ä n g s e r s t r e c k u n g   auch  in  unteren  Z u s a t z s t e i n -  

reihen  des  M a u e r v e r b a n d e s   e i n s e t z b a r ,   um  die  S tab i l i t ä t   der  Mauer  zu  e r -  

höhen  oder  um  größere  Lücken  zwi schen   den  darunter  angeordne ten   S t e i n e n  

zu  überbrücken ,   b e i s p i e l s w e i s e   zur  Ausbi ldung  von  Durchgängen  o d . d g l . .  

Drei  wei tere   Ausführungen  von  Abdeckp la t t en   sind  in  den  Figuren  5,  6  und  7  

d a r g e s t e l l t .   Diese  we i sen   eine  im  Vergleich  zu  den  Z u s a t z s t e i n e n   de r  

Figuren  1  bis  4  a b g e w a n d e l t e   Q u e r s c h n i t t s f l ä c h e   auf.  Bei  der  Aus füh rung  

der  Figur  5  sind  ebene  äußere   Sei ten  der  Schenkel   26,  27  vo rgesehen ,   in -  

dem  also  der  Vorsprung  15  e ines   Z u s a t z s t e i n s   der  Figur  2  an  der  O b e r s e i t e  

der  P la t t e   ent fä l l t .   Bei  der  Ausführung  der  Figur  6  bilden  die  ä u ß e r e n  

Sei ten   der  Schenkel   28,  29  eine  g e m e i n s a m e   bogenförmige   Fläche  a u s .  

Bei  den  Ausführungen  der  Figur  7  ist  im  Vergleich  zur  Ausführung  der  



Figur  5  der  ver t ika le   Schenke l   verkürzt .   Die  Abdeckp la t t e   besteht   damit   i m  

w e s e n t l i c h e n   nur  aus  e i n e m  -   h o r i z o n t a l e n  -   Schenkel   30  und  e inem  v e r t i -  

kalen  S tummel   31,  so  daß  bei  ihrem  E insa t z   im  Gegensa tz   zu  den  o b e n -  

genannten   Ausführungen   der  t rogförmige  Innenraum  der  Grundsteine  d e r  

obers ten   Reihe  nach  vorne  hin  offen  b l e i b t .  

Der  Z u s a t z s t e i n   10  mit  der  Q u e r s c h n i t t s g e s t a l t u n g ,   wie  in  den  Figuren  1 

bis  4  gezeig t ,   und  i n s b e s o n d e r e   der  in  Figur  4  als  Abdeckpla t te   v o r g e s e h e -  

ne  Baustein   25  wird  auch  als  Bas i s -   oder  F u n d a m e n t s t e i n   eines  M a u e r v e r -  

bands  mit  Vorteil  e i n g e s e t z t .   Dabei  wird  der  zwei te   Schenkel  13  v e r t i k a l  

in  den  Boden  e i n g e s e t z t   und  bildet  eine  Verankerung .   Die  d i e sem  z w e i t e n  

Schenkel   13  a b g e w a n d t e   äußere   und  damit   obere  Seite  des  ersten  S c h e n -  

kel  12  mit  ihrem  Vorsprung  15  bildet  das  Auflager  für  die  unters te   R e i h e  

Grundste ine   des  M a u e r v e r b a n d s .   Hierdurch  kann  ein  am  Ort  b e t o n i e r t e s  

Fußbett ,   wie  es  ü b l i c h e r w e i s e   notwendig  ist ,   en t f a l l en ,   der  v e r l ä n g e r t e  

Z u s a t z s t e i n   25  wird  e in fach   in  das  Erdreich  e i n g e l e g t .  

Andere  Ausführungen  des  B a s i s s t e i n s   l a s sen   sich  jewei Is  aus  e inem  z u -  

nächs t   als  Zwischenste in   v o r g e s e h e n e n   Z u s a t z s t e i n   he r s t e l l en .   Soll  d e r  

B a s i s s t e i n   auf  einer  e b e n e n ,   b e i s p i e l s w e i s e   z e m e n t i e r t e n   U n t e r l a g e f l ä c h e  

auf l i egen ,   ist  zu  se iner   Hers te l lung   v o r g e s e h e n ,   den  2.  ( v e r t i k a l e n )  

Schenkel   des  Z u s a t z s t e i n s   abzutrennen,   so  daß  die  ursprüngl ich  i n n e r e  

Sei te   des  v e r b l e i b e n d e n   e r s t en   S c h e n k e l s   eine  ebene  Untersei te   mit  A u s -  

nehmung  14  a u f w e i s t .   Diese   ebene  Unte r se i t e   des  S te ins   dient  dann  a l s  

Auf lagef läche   des  B a s i s s t e i n s   auf  der  Un te r l age .   In  d i e sem  Falle  l i eg t  

dann  also  keine  Verankerung   des  B a s i s s t e i n s   im  Untergrund  vo r .  

Zur  Verankerung  der  Mauer  können  Grunds te ine   1  und  Z u s a t z s t e i n e   10  e i n e s  

Maue rve rbands ,   so  wie  in  Figur  8  gezeigt   ist,   in  ihren  nach  außen  g e -  

wandten  Seiten  mit  Dübeln  41,  38,  39  und  S c h r a u b ö s e n   42,  37,  40  o d . d g l .  



ve r sehen   se in ,   die  als  B e f e s t i g u n g s e i n r i c h t u n g   zum  Eingriff  e ines  Ver -  

a n k e r u n g s s e i l s   32  d ienen ,   das  mit  s e inem  einen  mit  Haken  33  v e r s e h e n e n  

Ende  in  die  an  e inem  Grunds te in   1  oder  Z u s a t z s t e i n   10  des  M a u e r v e r b a n d s  

angeo rdne t e   Öse  42,  37,  40  e ingrei f t   und  mit  se inem  anderen  Ende  a n d e r s -  

wo  f e s t g e l e g t   ist,  b e i s p i e l s w e i s e   in  dem  ankerar t ig ,   ande r swe i t ig   fest  e i n -  

gehakten   Z w i s c h e n s t ü c k   45,  wie  in  Figur  8  da rges te l l t   i s t .  

Ferner  ist  auch  eine  g e g e n s e i t i g e   Verankerung  zweier  para l le ler   mit  A b -  

stand  zue inander   angeordne te r   M a u e r w ä n d e   mi t t e l s   zwischen   diesen  g e -  

spann te r ,   d iese   verb indender   V e r a n k e r u n g s e i n r i c h t u n g e n   v o r g e s e h e n .  

Diese  V e r a n k e r u n g s e i n r i c h t u n g e n   sind  dann  an  den  zue inander   g e w a n d t e n  

Sei ten   der  Mauern  -   analog  wie  in  Figur  8  geze ig t  -   f e s t g e l e g t .  

Die  in  der  vo r s t ehenden   B e s c h r e i b u n g ,   in  der  Zeichnung  sowie  in  d e n  

Ansprüchen   offenbar ten   M e r k m a l e   der  Erfindung  können  sowohl  e i n z e l n  

als  auch  in  gee igne ten   K o m b i n a t i o n e n   für  die  Verwirkl ichung  der  E r f indung  

in  ihren  v e r s c h i e d e n e n   A u s f ü h r u n g s f o r m e n   wesen t l i ch   se in ,   wobei  der  

S t e i n s a t z   i n s b e s o n d e r e   auch  mit  um  1 8 0   und  zur  Dars te l lung   der  

Ze i chnungen   ( i n s b e s o n d e r e   Fig.  2)  gedrehter   Anordnung  e i n g e s e t z t  

werden  kann.  Darüberh inaus   sind  Eck-  und  Winke l s t e ine   mit  im  w e s e n t l i c h e n  

g le ichen   S c h r i t t a u s g e s t a l t u n g e n ,   wie  sie  be sch r i eben   wurden,  m ö g l i c h .  



B e z u g s z e i c h e n l   i s t e  

1  G r u n d s t e i n  

2  1.  Schenkel   (hor izon ta l )   G r u n d s t e i n  

3  2.  Schenkel   (ver t ika l )   G r u n d s t e i n  

4  A u s n e h m u n g  

5  Vorsprung  
)  G r u n d s t e i n  

6  freies   Ende  des  2.  S c h e n k e l s  

7  Vorsprung  am  freien  Ende  6  

8  B e g r e n z u n g s f l ä c h e   des  freien  Endes   des  1.  S c h e n k e l s  

10  Z u s a t z s t e i n  

12  1.  Schenkel   ( h o r i z o n t a l )  

13  2.  Schenkel   ( v e r t i k a l )  

14  Ausn  e h m u n g  

15  V o r s p r u n g  

16  innere  F l ä c h e  

17  äußere  Fläche  
)des  2.  S c h e n k e l s   ( v e r t i k a l )  

18  B e g r e n z u n g s f l ä c h e   des  freien  Endes   2.  S c h e n k e l s  

20  A u s g l e i c h s s t e i n   Z u s a t z s t e i n  

21  A u s g l e i c h s s t e i n   G r u n d s t e i n  

23  torar t iger   Durchbruch  im  Z u s a t z s t e i n   1 0 '  

26 

2 7 )   Schenke l   der  Abdeckp la t t e   (Fig.  5 )  

28  

2 9   Schenke l   der  Abdeckp la t t e   (Fig.  6 )  

30  

31  
)  Schenke l   der  Abdeckp la t t e   (Fig.  7 )  



32  V e r a n k e r u n g s s e i l  

33  H a k e n  

34  H a k e n  

35  Dübel  

36  S c h r a u b ö s e  

37  S c h r a u b ö s e  

38  Dübel  

40  S c h r a u b ö s e  

41  Dübel  

42  S c h r a u b ö s e  

45  Z u s a t z s t e i n   als  Anker  



1.  S t e i n s a t z   zur  Bildung  e ines   im  w e s e n t l i c h e n   s e n k r e c h t e n   M a u e r v e r -  

bandes   mit  e inem  eine  pr inzipiel l   L- förmige   Q u e r s c h n i t t s f l ä c h e   a u f -  

we i senden   Grunds te in ,   i n s b e s o n d e r e   Kuns t s t e in   aus  Beton  o d . d g l .  

mit  e inem  ers ten  ( ho r i zon t a l en )   und  e inem  zwei ten   ( v e r t i k a l e n )  

S c h e n k e l ,   mit  m i n d e s t e n s   zwei  Auflagern,   von  denen  das  e r s t e  

Auflager  auf  der  äußeren  Sei te   des  ers ten  ( h o r i z o n t a l e n )   S c h e n k e l s  

und  das  zweite   Auflager  auf  dem  freien  Ende  des  zwei ten   ( v e r t i k a l e n )  

S c h e n k e l s   angeordnet   ist,   indem  die  Auflager  j ewe i l s   eine  A u s -  

nehmung  oder  einen  Vorsprung  au fwe i sen ,   we lche   im  Verband  de r  

Grunds te ine jewe i t s   in  Eingriff  mit  e inem  k o m p l e m e n t ä r e n   Vorsprung  

bzw.  einer  k o m p l e m e n t ä r e n   A u s n e h m u n g   e ines   Auf lagers   eines  im  

Verband  auf lagernden   S te ins   s t ehen ,   und  indem  die  Auflager  auf  

dem  Grundstein   so  zue inander   angeordnet   s ind,   daß  im  Falle  d i r ek t  

aufe inander   lagernder  g l e i c h s i n n i g   o r ien t ie r te r   Grunds te ine   sich  e i n  

gegen  die  Vert ikale   geneig ter   Mauerverband   e r g i b t ,  

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,   d a ß  e i n  Z u s a t z s t e i n   (10)  

bei  pr inzipiel l   L- förmiger   Q u e r s c h n i t t s f l ä c h e   einen  ers ten  ( h o r i z o n -  

ta len)   und  zwei ten   (ve r t ika len )   Schenkel   (12  bzw.  13)  aufweis t ,   d i e  



zueinander   rechtwinkl ig  angeordnet   sind,  und  von  denen  der  e r s t e  

(ho r i zon ta l e )   Schenkel   (13)  des  Z u s a t z s t e i n s   (10)  ein  e rs tes   A u f -  

lager  (15)  auf  se iner   äußeren  Sei te   zur  Anlage  an  dem  g e n a n n t e n  

ersten  Auflager  (4)  e ines   Grunds te ins   (1)  sowie  ein  zwei tes   Auf -  

lager  (14)  auf  se iner   inneren  Sei te   zur  Anlage  an  dem  g e n a n n t e n  

zweiten  Auflager  (7)  e ines   anderen  Grunds te ins   (1)  aufweis t ,   und  

von  denen  der  zwei te   (ve r t ika le )   Schenkel   (13)  des  Z u s a t z s t e i n s  

(10)  ein  d r i t tes   Auflager  (18)  auf  s e inem  freien  Ende  a u f w e i s t  

zur  Anlage  an  e inem  Auflager  auf  der  inneren  Seite  des  e r s t e n  

(ho r i zon ta l en )   S c h e n k e l s   (2)  des  unterhalb  angeordne ten   G r u n d -  

s te ins   (1)  a u f w e i s t ,   wobei  das  erste   und  zweite  Auflager  (15  b z w .  

14)  auf  dem  Z u s a t z s t e i n   (10)  so  angeordnet   sind,  daß  die  i m  

Verband  unterhalb   und  oberhalb  des  Z u s a t z s t e i n s   a n g e o r d n e t e n  

Grunds te ine   g le ichs inn ig   or ient ier t   sind  und  m i t e inande r   f l u c h t e n  .  

2.  S t e i n s a t z   nach  Anspruch  1,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  das  e r s t e  

Auflager  des  Z u s a t z s t e i n s   (10)  als  Vorsprung  (15)  und  das  z w e i t e  

Auflager  des  Z u s a t z s t e i n s   (10)  als  A u s n e h m u n g   (14)  a u s g e b i l d e t  

s i n d .  

3.  S t e i n s a t z   nach  Anspruch  1,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  das  e r s t e  

Auflager  des  Z u s a t z s t e i n s   (10)  als  A u s n e h m u n g   und  das  z w e i t e  

Auflager  des  Z u s a t z s t e i n s   (10)  als  Vorsprung  ausgeb i lde t   s i n d .  

4.  S t e in sa t z   nach  e inem  der  vo rangehenden   Ansprüche ,   dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  die  äußere  Seite  (17)  des  zwei ten  (ver t ika len)   S c h e n -  

kels  (13)  des  Z u s a t z s t e i n s   (10)  als  ebene  Fläche  (17)  a u s g e b i l d e t  

5  ist,  die  mit  einer  das  freie  Ende  des  ers ten  (hor izon ta len)   S c h e n -  

kels  (2)  des  Grunds te ins   b e g r e n z e n d e n   ebenen  S t i rn f läche   (8)  d e s  

im  Verband  unterhalb   sowie  des  im  Verband  oberhalb  a n g e o r d n e t e n  

Grunds te ins   (1)  in  einer  Ebene  f l u c h t e t .  



5.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  vorangehenden   Ansprüche ,   dadurch  g e k e n n -  

z e i c h n e t ,   daß  das  freie  Ende  des  ersten  ( ho r i zon ta l en )   S c h e n k e l s   ( 1 2 )  

des  Z u s a t z s t e i n s   (10)  durch  eine  ebene  Fläche  (19)  begrenzt   ist,  d i e  

mit  einer  auf  e inem  a n g r e n z e n d e n   Grundstein  (1)  angeordne ten   F l ä c h e  

(5)  auf  der  äußeren  Se i te   des  zwei ten  (ve r t ika len)   S c h e n k e l s   (3)  d e s  

Grunds te ins   (1)  f l u c h t e t .  

6.  S t e i n s a t z   nach  Anspruch   5,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  e b e n e  

Fläche  (5)  auf  der  äußeren   Sei te   des  zwei ten  (ve r t ika len)   S c h e n k e l s  

(3)  des  Grunds te ins   (1)  sich  über  diese  g e s a m t e   Sei te   des  z w e i t e n  

(ve r t i ka l en )   S c h e n k e l s   (3)  e r s t r e c k t .  

7.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  vo rangehenden   Ansprüche ,   dadurch  g e -  

k e n n z e i c h n e t ,   daß  der  zwei te   Schenkel   (13)  des  Z u s a t z s t e i n s   ( 1 0 ' )  

e inen  d iesen   Schenke l   (13)  d u r c h s e t z e n d e n   Durchbruch  (23)  a u f w e i s t .  

8.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  vorangehenden   Ansprüche ,   dadurch  g e k e n n -  

z e i c h n e t ,   daß  der  Z u s a t z s t e i n   (10)  die  g le iche   L ä n g s e r s t r e c k u n g   w i e  

der  Grundste in   (1)  a u f w e i s t .  

9.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  Ansprüche   1  bis  8,  dadurch  g e k e n n z e i c h -  

net,   daß  der  Z u s a t z s t e i n   (25  bis  28)  eine  um  ein  V ie l f aches   g r ö ß e r e  

L ä n g s e r s t r e c k u n g   als  der  Grundste in   (1)  a u f w e i s t .  

10.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  Z u s a t z s t e i n   (20)  eine  ger ingere   L ä n g s e r s t r e c k u n g   als  der  

Grunds te in   (1)  a u f w e i s t .  

11.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  vo rangehenden   Ansprüche ,   dadurch  g e k e n n -  

z e i c h n e t ,   daß  der  Z u s a t z s t e i n   (10)  an  der  äußeren  Seite  s e i n e s  



zweiten  S c h e n k e l s   (13)  eine  B e f e s t i g u n g s e i n r i c h t u n g   (37,  38)  zu r  

Aufnahme  e ines   B e f e s t i g u n g s g l i e d s   (33)  am  Ende  einer  V e r a n k e -  

rungse in r i ch tung   (32)  a u f w e i s t .  

12.  S t e in sa t z   nach  e inem  der  v o r a n g e h e n d e n   Ansprüche ,   dadurch  g e -  

k e n n z e i c h n e t ,   daß  der  Z u s a t z s t e i n   an  der  das  freie  Ende  s e i n e s  

ersten  S c h e n k e l s   (12)  b e g r e n z e n d e n   Fläche  (19)  eine  B e f e s t i g u n g s -  

e inr ichtung  (39,  40)  zur  Aufnahme  e ines   B e f e s t i g u n g s g l i e d s   ( 3 3 )  

am  Ende  einer  V e r a n k e r u n g s e i n r i c h t u n g   (32)  a u f w e i s t .  

13.  S t e i n s a t z   nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   d a ß  

die  V e r a n k e r u n g s e i n r i c h t u n g   ein  f l e x i b l e s   Seil  (32),   z . B .   ein  S t a h l -  

sei  I  od .dgl .  ,   oder  eine  starre  St rebe  aus  Stahl  o d . d g l . ,   a u f w e i s t .  

14.  S t e in sa t z   nach  e inem  der  Ansprüche   11  bis  13,  dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  die  B e f e s t i g u n g s e i n r i c h t u n g   einen  Haken  mit  Dübel  

(41)  und /oder   eine  Ringöse  (42,  37,  40,  35)  mit  Dübeln  (41,  3 8 ,  

39,  35 )  a u f w e i s t .  

15.  S t e in sa t z   nach  e inem  der  Ansprüche   11  bis  14,  dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  das  B e f e s t i g u n g s g l i e d   einen  Haken  (33)  u n d / o d e r  

eine  Ringöse  o d . d g l .   a u f w e i s t .  

16.  S t e insa t z   nach  e inem  der  Ansprüche   1  bis  15,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  ein  A b d e c k s t e i n   (25  bis  31)  v o r g e s e h e n   ist,  der  auf  se iner   L a g e r -  

seite  ein  in  das  zwei te   Lager  (6,  7)  e ines   in  oberster   Reihe  d e s  

Mauerve rbands   angeo rdne t en   Grunds te in   (1)  e ingre i fendes   Lager  

a u f w e i s t .  

17.  S t e insa t z   nach  Anspruch  16,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  der  A b -  

decks te in   (25  bis  31)  bei  pr inzipie l l   L-förmiger   Q u e r s c h n i t t s f l ä c h e  



einen  ers ten  ( h o r i z o n t a l e n )   und  zwei ten  (ver t ika len)   Schenkel   ( 2 6 ,  

28,  30 bzw.  27,  29,  31)  au fwe i s t ,   die  rechtwinkl ig   zueinander   a n g e -  

ordnet  sind  und  von  denen  der  ers te   (ho r i zon ta l e )   Schenkel  (26,  2 8 ,  

30)  auf  seiner   inneren  Sei te   das  Lager  a u f w e i s t .  

18.  S t e in sa t z   nach  Anspruch  16  oder  17,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   d a ß  

der  zweite  ( v e r t i k a l e )   Schenkel   ( 2 7 ,  2 9 ,  3 1 )   durch  eine  e b e n e  

Fläche  begrenz t   wird,  die  auf  e inem  Auflager  auf  der  inneren  S e i t e  

des  zwei ten  ( v e r t i k a l e n ) S c h e n k e i s   (3)  des  Grundste ins   (1)  a u f l a g e r t .  

19.  S t e in sa t z   nach  e inem  der  Ansprüche   16  bis  18,  dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  die  äußere   Sei te   des  ers ten  Schenke l s   (26)  d e s  

A b d e c k s t e i n s   und  die  äußere   Sei te   des  zwei ten   Schenke ls   ( 2 7 )  

des  A b d e c k s t e i n s   j ewe i l s   als  ebene  Flächen  ausgebi lde t   s i n d .  

20.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  Ansprüche   16  bis  18,  dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  die  äußere   Sei te   des  ers ten  Schenke l s   (28)  d e s  

Z u s a t z s t e i n s   und  die  äußere   Sei te   des  zwei ten   Schenkels   ( 29 )  

des  Z u s a t z s t e i n s   j ewe i l s   in  einer  g e m e i n s a m e n   b o g e n f ö r m i g e n  

Fläche  angeordne t   s i n d .  

21.  S t e in sa t z   nach  e inem  der  Ansprüche   1  bis  20,  dadurch  g e k e n n z e i c h -  

net,  daß  ein  B a s i s s t e i n   auf  seiner   oberen  Lagerse i te   ein  in  d a s  

erste  Lager  (4)  des  Grunds t e in s   (1)  der  un te rs ten   Reihe  der  S t e i n e  

des  M a u e r v e r b a n d s   e i n g r e i f e n d e s   Lager  a u f w e i s t .  

22.  S t e in sa t z   nach  e inem  der  vo rangehenden   Ansprüche ,   dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  die  e inander   zugewand ten   Se i t en f l ächen   der  S c h e n k e l  

(2,  3)  des  G r u n d s t e i n s   (1)  bogenförmig   ineinander   ü b e r g e h e n .  



23.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  vo rangehenden   Ansprüche ,   dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  an  der  äußeren ,   dem  ers ten   Schenkel   (2)  a b g e w a n d t e n  

Ecke  des  zwei ten   S c h e n k e l s   (3)  zum  benachba r t en   Auflager  (7)  h in  

ein  Absatz  a u s g e b i l d e t   i s t .  

24.  S t e i n s a t z   nach  e inem  der  vo rangehenden   Ansprüche ,   dadurch  g e k e n n -  

ze ichne t ,   daß  das  zwei te   am  zwei ten   Schenkel   (3)  des  Grunds te ins   ( 1 )  

a u s g e b i l d e t e   Auflager   (6,  7)  über  den  ers ten  Schenkel   (2)  ü b e r -  

hängend  a u s g e b i l d e t   i s t .  
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